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Wirtschaftsförderung
Klaus Kremb

Die Wirtschaftsförderung hat seit 1969
Verfassungsrang; sie ist in Art. 91a GG
als „Gemeinschaftsaufgabe von Bund
und Ländern zur Verbesserung der regio-
nalen Wirtschaftsstruktur” festgelegt.
Das Ausführungsgesetz dazu konkreti-
siert: Die jeweiligen Maßnahmen sollen
zur Förderung der gewerblichen Wirt-
schaft und zum Ausbau der gewerblich
erforderlichen Infrastruktur in Gebieten
eingesetzt werden, deren Wirtschafts-
kraft erheblich unter dem Bundesdurch-
schnitt liegt oder die erheblich vom
Strukturwandel betroffen sind (§1).
Zweckmäßigerweise ergänzen sich dabei
regionale Komponenten und sektorale/
branchenbezogene Fördermaßnahmen
�.

Sektorale/branchenbezogene
Förderung
Im Instrumentarium zur Steuerung des
sektoralen/branchenbezogenen Struk-
turwandels kommt Subventionen die
Hauptrolle zu. Über deren Vergabe in-
formiert gemäß §12 des Stabilitätsgeset-
zes von 1969 alle zwei Jahre ein Sub-
ventionsbericht der Bundesregierung. Er

ven der Europäischen Strukturfonds im
Rahmen der AGENDA 2000 v.a. in
Bayern, Baden-Württemberg, Rhein-
land-Pfalz und Niedersachsen regionale
Neuausrichtungen vorgenommen
(DEUTSCHER BUNDESTAG 2002, Anhang
17, Karte 2).

Zukunft der Wirtschaftsförde-
rung
Die Wirtschaftsförderung befindet sich
inmitten einer Umbruchsituation. Die
Neustrukturierung der Förderbanken ist
dafür ebenso ein Beleg wie die bevorste-
hende Neuregelung der Kohlesubventi-
onierung oder die Initiative der Minis-
terpräsidenten vom Juni 2001 zur Re-
form der Gemeinschaftsaufgaben.
Zudem ergibt sich auf Grund der EU-
Osterweiterung (2004) eine Modifizie-
rung der bisherigen Fördergebietsregio-
nalisierung in Deutschland.�
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Deutsche Ausgleichsbank (DtA) –
1986 aus der 1954 per Gesetz gegrün-
deten Lastenausgleichsbank hervorge-
gangene Anstalt des öffentlichen Rechts
mit Sitz in Bonn; seit 2003 mit der KfW
zur KfW-Mittelstandsbank fusioniert

European Recovery Program (ERP) –
1948 als Auslandshilfegesetz vom ameri-
kanischen Kongress verabschiedetes
Wiederaufbauprogramm

Kreditanstalt für Wiederaufbau
(KfW) – 1948 per Gesetz als Körper-
schaft des öffentlichen Rechts mit Sitz in
Frankfurt a.M. gegründete Bank; ihre ur-
sprüngliche Aufgabe war die Bereitstel-
lung und Vergabe von Finanzierungsmit-
teln für den Wiederaufbau Deutschlands
nach dem Zweiten Weltkrieg; heute kon-
zentriert sich die KfW auf die langfristige
strukturpolitische Investitionsfinanzie-
rung und auf die Exportfinanzierung.

weist als größten Transferempfänger mit
rund 3 Mrd. Euro (2002) den Kohle-
bergbau aus. Grundlage dieser Subven-
tion ist der 1974 beschlossene Kohle-
pfennig zur Stützung des deutschen
Bergbaus. Erhoben wurde diese Abgabe
zunächst von den Elektrizitätsversor-
gungsunternehmen, die sie ihrerseits an
die Verbraucher weitergaben, bis das
Bundesverfassungsgericht 1995 den
Kohlepfennig als verfassungswidrige
Sonderabgabe bewertete. Seither wird
die Kohlesubvention aus allgemeinen
Bundeshaushaltsmitteln bestritten und
stützt so die Arbeitsplätze der (2003)
rund 20.000 im Braunkohle- und 50.000
im Steinkohlebergbau Beschäftigten.

Regionale Förderung
Gebiete der sektoralen/branchenbezoge-
nen Förderung sind i.A. auch vorrangi-
ge Räume der regionalen Förderung.

Regionalförderung ist auf der Grundlage
von Art. 91a GG eine Aufgabe, deren
Finanzierung der Bund und das betref-
fende Bundesland je zur Hälfte tragen.
Um dabei den jeweiligen regionalen
Notwendigkeiten möglichst gerecht zu
werden, wird die Förderungsbedürftig-
keit mit Hilfe von Regionalindikatoren
auf der Basis von 271 Arbeitsmarktregi-
onen ermittelt. Auf deren Grundlage
wurden für die Förderperiode 2000-2003
vier Fördergebietskategorien � � aus-
gewiesen. Die Indikatoren erfassen:
• den Arbeitsmarkt
• die zukünftige Arbeitsplatzsituation
• die Einkommenslage
• die infrastrukturelle Ausstattung

Nationale Förderprogramme
Ergänzend zur Wirtschaftsförderung auf
Grund sektoraler/branchenbezogener
und/oder regionaler Tatbestände besteht
eine Fülle von nationalen Förderpro-
grammen, die alle Teilregionen in

Deutschland gleichermaßen betreffen.
Bis 2003 wurde diese Aufgabe von der
� Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW)
und der � Deutschen Ausgleichsbank
(DtA) wahrgenommen � �. Mit der
Fusion beider Förderbanken (durch das
FöBG 2003) zur KfW-Mittelstandsbank
wurden die bisher z.T. parallelen Pro-
duktangebote der KfW und DtA gebün-
delt.

Europäische Förderprogramme
Schließlich spielt in der Wirtschaftsför-
derung in Deutschland – neben den hier
nicht berücksichtigten Förderprogram-
men der Länder – die europäische Ebe-
ne eine Rolle. Dabei handelt es sich um
eine an Regionen gebundene Förderung
(�� Beitrag Kremb, Bd. 1, S. 133). Für
die Förderperiode 2000-2006 wurden
auf Grund der Neufestlegung der För-
derziele und der Gemeinschaftsinitiati-
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